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eueste Literatur ber das Z welite
Vatiıkanische Konzıl

Kann CIN Konzil fehlschlagen? erschöpfende un aNSCMESSCHC Lösung bletet),
se1 1n der Ausführung seiner Beschlüsse (wenn
diese ya nicht oder ausschließlich in BeobachtungMan kann sich unmöglich auf einigen wenigen Se1-

ten mIit der WHEUEGTIEN Literatur ber das des Buchstabens ihres Wortlautes verwirklicht
Konzil auseinandersetzen.! er werden WIr uns werden, ohne daß der Gelst berücksichtigt wWird,
auf einige TODIemMEe beschränken, die sich 1m An- der ihnen zugrunde liegt un S1e ESCEIL).
schluß das Konzil 1m Zusammenhang seliner Was die KErwartungen un Hofinungen anbe-

trifit, die iNan das Konzil geknüpft hat, kannnhistorischen Betrachtung ergeben.
Das Konzil ist beendet. Die ersten Bilanzen sind 11141l SCI un das ist ine samtlichen ersten Ge-

veröfifentlicht. Zugleich erscheinen weıliter TDEe1- samtbilanzen gemeinsame Feststellung daß s1e,
ten, die spezle. der etzten Sess1on gewldmet sind. aufs (sJanze betrachtet, ein mehr oder weniger tief-
ine außerst reic  altige Literatur; eine Ernte VO  w} gehendes Echo auf dem Konzil gefunden en
Urteilen, Wertungen un Perspektiven, die
allein schon durch ihre Ex1istenz Zeugnis AaIiur ZYC- DDze Erwartungenben daß das Zweite Vatikanum weiterlebt un: daß

bestimmt ist, tief in das kirchliche enunNnsefer Was verlangte mMan VO:  [ dem Konzil? Es sollte sich
elt einzugreifen. Indessen handelt ein Konzil für ine Erneuerung der Kirche einsetzen 5 sollte
nicht OPerat0, m1t anderen Worten: FC- die Beschlüsse des Ersten Vatikanums mIit der
nüugt nicht, feiern, damit dieHC sich schon TE Von der Kollegialität der ischote einer

SO kann iMa 1n jeder 4SsSe des Konzils, organischen FKinheit verbinden, indem el 1in
einen vertieften ekklesiologischen Zusammenhangauch in der postkonziliaren, VO  5 die rage

stellen, die bereits VO  =) Schauf2 un üng 1m einfügte, un sollte einer ausführlicheren
Jahre 1961 diskutiert, danach VO  5 arle+ wieder un Weise die Stellung un! Verantwortung der

Latilen innerhalb der TC umreißen ;7 die TEaufgegriffen un in jJüngster eit uch VO  5 Msgr
Guanos berührt worden ist Ist möglich, daß ein sollte «wahrhaft missionarisch» werden ;® S1e sollte

die eigenen Formen der Welt achten, jedoch VeLI-Konzil fehlschlägt? «Der Geilist garantiert»,
mMit den Worten VO:  } Dom Rousseau SCI, stehen, sich 1n ihnen inkarnieren und ihre ruk-
C< ausschließlic die Irrtumslosigkeit der ZUKonzil beseelen, mM1t anderen Worten gesagt: Die

Christen ollten ihre Kräfte entschiedener 1N derversammelten Kirche, niıcht dagegen die ntad-
ligkeit der Konzilsväter, die be1 der Anwendung Realität dieser Welt einsetzen und dazu beitragen,

ihre TOoODleme lösen; die Fre sollte deutlicherder Dekrete und ihrer praktischen Durchführung
durchaus Energlie, Umsicht un ugheit ehlen ıhren katholischen Charakter kundtun, das he1ßt
lassen können. »O Darüber hinaus zeigt die rtrchen- ihre Fähigkeit, die Verschiedenhei der Kulturen

un Zivilisationen berücksichtigen, KZU taufen,geschichte, daß ein OoNzL1. als olches auch Be-
Sschlüsse fassen kann, die einem Scheitern füh- ohne verwestlichen», 1in Christus 11ICU gebären,
Ien. sSe1 in seiner Abhaltung (hinsichtlic. der ohne alles, W5 ihr el lebendigen Bestrebun-
Erwartungen, die man auf seine Arbeit gesetzt DECN un! Werten egegnet, gleichzuschalten ;° das
hatte, und dadurch, daß für dieProbleme, die sich Konzil sollte ZWAarl kein Unionskonzil se1in, aber

einer bestimmten elt und 2US einer bestimmten doch die Fundamente für eine EinheiterChristen
kirchlichen Situation ergeben, keine hinreichend egen unter Verzicht auf jede Art VO.:  } Triumphalis-
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iNUS, unte Anerkennung ihrer eigenen Schuld teidigen, sondern eine rche, die sich einer 1m
der Kirchenspaltung, 1m oftlenen Bekenntnis ZUTT höchsten Maße positiven Aufgabe w1idmen will

«Diese feste un! unwandelbare ehre, die geELLEU-«relig1ösen Freiheit», unte: De-facto-Anerken-
NUuNS der Existenz VO  } ihr NN christlicher lich beobachten bleibt, muß vertieft un! n einer
Gemeinschaften, sowohl 1m Osten als 1im Westen, Weise vorgelegt werden, daß s1e den tfordernis-
un! unter ereitwilliger Annahme der Folgerun- SC  5 unNSsSerer eit entspricht. Denn etwAas anderes ist
SCH, die sich AUuS der Ex1istenz der ökumenischen das eigentliche Glaubensgut, mit anderen Worten:

die in uNSCICTI TE enthaltenen Wahrheiten undewegung ergeben.!° Man wollte, den 1te.
eines sehr bemerkenswerten, 1n Gemeinschaftsar- eLtwAas anderes die Form, in der S1e ausgesprochen
beit mehrerer Autoren entstandenen erkes be- werden, auch wenn dabei der ursprüngliche Sinn
nutzen, KXUN concile DO04r NOLFE LEMDSY ein Konzil für un! die ursprüngliche € eutung erhalten bleiben
JRI Zeit,11 also ein Konzil, das die FC 1m sollen. Dieser orm wird MNan eine yroße edeu-

tung beizumessen aben, un A  . wird, Welnl NnO-Augeen sollte, aber nicht 1ne der Welt un 1h-
1C1I1 roblemen fremde, VO  } ıhnen abstrahierende t1g, mM1t Geduld auf ihrer Erarbeitung bestehen
rche, sondern «dieC1in der elt», die ihre mussen:! man wird einer Art und VWeıise, die
Aufmerksamkeıit darauf richtet, die «Zeichen der Dinge darzustellen, oreifen mussen, die dem Lehr-
Zeıit» erkennen un erforschen, eine dem AMT besser entspricht, dessen Charakter in hervor-

ragendem Maße pastoral 1st. » Dieser letzte Satz, derEvangelium gemäße Antwort darauf en
Alle diese ofifnungen, diese Erwartungen (und NC die amtlichen Übersetzungen, die den Sinn
iNnan könnte eine ndlose Liste VO:  \ Arbeiten un! des lateinischen Originaltextes entstellen,14 SOZU-

Schritten aufstellen, in denen die Begrifte A  oft- SC überhaupt och nicht seinem vollen Gehalt
NunNnS», «Erwartung» immer wiederkehren) ach aufgenommen worden ist, erscheint u1ls ganz

esonders inhaltsschwer un bedeutungsvoll.1im Gefolge der VO:  } Johannes gegebenen
Impulse, Ankündigungen un: regungen aufge- Denn 1n ıhm nthüllt sich nicht allein ine der cha-
brochen rakteristischsten Einstellungen des Papstes Jo

Dize AnLwWwOrt: CIM pastorales Konzil hannes, stellt vielmehr darüber hinaus Sanz
zweldeutig die Richtung klar, die dem Zweiten
Vatiıkanum geben wollte das Lehramt hat einen 1nSeit dem Tage ach der Ankündigung seiner Ab-

sicht, ein Konzil einzuberufen, hatte Johannes hervorragendem aße pastoralen Charakter
ein Geheimnis AREIS der Richtung gemacht, on 1m Frühjahr 1963 hat Professor Geotrge

1n der das Konzil sich ach seiner einung bewe- Lin  ec. VO Ende der Gegenreformation
SCH MUSSE., [)as gleiche leß sich den Erklärungen gesprochen, und dieser Satz wurde immer un! 1m-

iner von wiederholt, bis einem Schlag-seiner engsten Mitarbeiter entnehmen. Am 7. No-
vember 1959 wurde in q Tablett» (5.972) eine WO geworden ist. och ganz gew1ß ist wahr, daß
rklärung VO  o Kardinal Tardin1 veröffentlicht, in ıne Epoche der Kirchengeschichte, die Epoche des

< Iridentinismus Y beendet ist un dieCdabe1der bestätigt WAarTr: «Dieses ONZzl1. richtet sich TC-
SCn niemanden. Alle, die gesagt oder geschrieben ist, ine 1ECUC Periode eröfinen.16 Tatsächlich ent-

aben, daß sich Z Zael gesetzt hat, irgend- fernt sich das Zweite Vatikanum, w1e 1ın meilister-
welche Personen oder ewegungen verurteilen, licher OoOfm Jedin in Strukturprobleme der Ö RUuMe-
täuschen sich. Das Konzil hat sich vielmehr Z n”ıschen Konzilien gezeigthat, von der eigentümlichen
Ziel geESELZL, jejenigen, die außerhalb der C Iypologie aller anderen vorhergehenden Öökume-
stehen, nicht verurteilen, sondern anzuziehen. » nıschen Konzile, VOL allem UrCc. seine pastorale

Konzeption: «Durch s1e ist die alte Zweiteilung1960 versicherte Kardinal Montini, das kommende
Konzil werde 1mM Vergleich den bisherigen VO  ) der Konzilsaufgaben 1in ogma un! isziplin, die
einem STanlz Stil gepragt se1n.12 Und 1961 be- WI1r 1n sämtlichen 1er historischen TIypen wahr-

nehmen, VO:  5 innen her überwunden. WE ]au-Msgr. Felici ErnEeut den pastoralen Charakter
des Konzils.13 och die Meilensteine für diese bensirrtümer verurteilen ist, ach Ansicht des

Papstes, die erste un! wichtigste Aufgabe des Kon-Richtung en die Ansprachen VO:  a aps ohan-
NEeSs I1.September un! ı. Oktober 1962 DC- zıls SO. den chris  chen Glauben der Welt G1

nıcht mehr eine rche, die sich ZU Konzil künden, verkünden, daß s1e sich angesprochen
fühlt. Die vA ahrhne!; muß se1in, keine vei-vetsammelt, verurteilen, sich AUS be-

festigten Stellungen heraus Angriftie VOCI- kürzte; nicht 1Ur Predigt un! Unterricht, auch
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Gottesdienst, Caritas un Seelsorge, re und Le- fentlichten Interview abga «Für mich besteht die
ben der Kirche sind Verkündigung, Zeugnis Chr1- pastorale Pflicht darin, die ahrhe1 weliter-
st1 in der VWelt, erygma. »17 zutreichen » oder w1e das el. VOL sgr.Carli:

«Daher ist die allererste praktische Durchführun
des « Dascıte weldet » das «docete lehrt. »21S Dannungen und Verwicklungen ber die urzel für das Mißverständnis dem

An Opposition C die VO  5 aps Johannes - «Pastoral» gegenüber, wI1e aps Johannes VCI-
nächst ckizzierte un dann verfolgte in1e hat standen hat, un der UOpposition dagegen liegt, wWwI1e
nicht gefehlt, VOTL em VO  5 seiten der Kurie un Schillebeeckx gezeigt hat, 1n einer unterschiedli-
gewisser Mitglieder des Episkopates. Es 1st FC- chen Auffassung VO:  5 der ahrheit, die 1l1er-
schrieben worden, VO  w seiten der römischen Kurie, 1e und nıcht ex1istenziell verstanden wird. In dieser
die praktisch die Schlüsselpositionen in den V ot- verschiedenartigen Geisteswelt, in dem Unter-
bereitungskommissionen und auf dem Konzil SC. der Perspektive, äßt sich ach Schille-
selbst in der and hatte in einem Maße, daß INan, beeckx Überzeugung der grundlegende Unter-
vielleicht och mehr als beim Ersten Vatikanum, SC der beiden Gruppen, der SOgENANNTLEN « Pro-
Von einem Gipfel der Kurlalisierung hätte sprechen gressisten» un der S ogenarmten «Konservativen»,
können CN der Fusion wichtiger Konzilsäimter fassen. ach sel1ner Meinung denken die Erstge-
mit der Kurie habe i1Nail nıcht mehrunnicht ‚— Aannten «existenziell», das he1ißt 1in einer für die le-
niger gewollt, als ine pprobation der bereits VOL- bendige, menschliche un! historische ahnrheı
bereiteten Schemata, wWenn uch mit einigen Re- geöffneten VWeise, und verstehen die ahrheıit
tuschen.18 Man trachtete daher SOZUSASCNH, aps ynamisch, die anderen dagegen hätten zwischen
Johannes isolieren, seinen Schwung un seline sich und der ır  eit, ohne sich dessen selbst
Aufgeschlossenheit in bereits ach den enk- bewußt werden, ine au einer Welt VO  w} egrif-
schemata einer scholastisch geschlossenen un! fen gebildete Blende eingebaut. DIie essentielle
apologetischen Theologie festgelegten Formen Denkweise behandelt die Mysterien des auDens

und des mMensC.  en Lebens, als waren sS1e ab-einzukapseln. Unterstützt wurde die Linie der Ku-
rie nNter anderem V-©®  ; Aardına. Sir1, der VOLI der strakte Wesenheiten, die VOL allem in einer mMOS-
Konzilseröffnung auf einem 1n Genua ber das klaren Weise formulieren gelte So VOCI-

Thema Die öÖRumenischen Konzile und das a9N0NNA- steht INall, wI1e s1e als ‚WeC des Konzıils nichts ande-
MENTLO der Kirche gehaltenen Referat ausführte: « Na- LCS anerkennen können als eine reine, exakte For-
türlich kann un muß 2Zu kommen, daß die mulierung einer unwandelbaren ELE EKEine der-
Kirche sich genötigt sieht, ihre Verteidigung und artige Haltung aber mußte sich notwendig auf alle
ihre Darlegung der ahrheı1 den modernen Irrtü- TODIEINE auswirken, mit denen das Konzil sich
MmMern un! Verwirrungen gegenüber auf einen auseinandersetzte.22
dernen an! bringen »19 Und erselbe Kardinal Die Auflassung VO  ( Schillebeeckx scheint ine
hat in einem VO  } der Wochenzeitschrift Orizzonti recht einsichtige rklärung bringen och
VO 8. Oktober 1962 veröfifentlichten Interview scheint auf der anderen Seite, als 1e S1e sich
kategorisch den C< doktrinalen » Charakter des we1l1- Ün ine andere sehr bemerkenswerte Feststel-
ten Vatikanums unterstrichen natürlich 1m Ge- lung von P.Chenu in { In C,oncile « Dastoraly»?3 (Eıin
SCNSAaLtZ dem «pastoralen» Zug pastorales Konzil) erganzen; DCH der Kürze des

Dieser pposition das «Pastoral», dieser Beitrags 1st uns unmöglich, Einzel-
Tendenz, das «Doktrinal» dem «Pastoral» als Ge- heiten darüber berichten. Jedenfalls äßt sich
ZCNSAaAtZ gegenüberzustellen, Jag 1m Grunde SC- ach Ansıcht VO.  } P.Chenu die Bedeutung des
NOomMmmen un Sanz allgemein 1ne alsche Interpre- «pastoral» nicht auf die Idee einer «geschickten

und exakten praktischen Anwendung der spekula-tation dessen zugrunde, W 4S dieser Ausdruck be-
sagt; Man verstand ihn S‘ als musse ine solche tiıven Theologie» zurückführen, als ware ihre
Konzeption des Konzils in ine «verdünnte ache, die Grundsätze herauszufinden un klä-

TCIL, un raC der Pastoral, auf dem en desoder verwasserte Theologie» einmünden,
einen Ausdruck VO  ) Schillebeeckx gebrauchen.?° Konkreten die Schlußfolgerungen daraus 71e-
Nur lassen sich derartige Erklärungen versie- hen Und die Konzilsväter reaglerten 1in einem

deutlichen Widerspruch dieser Teilungstendenzhen. WI1e ZuU eispie. die, die rtomp 1in einem 1N
«De Gelderlander » VO 18. Dezember 1962 veröf- auf die VO  =) den Vorbereitungskommissionen for-
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mulierten Schemata, die s1e als abstrakt, schulmä- Reiches Gottes mit eintritt. KEtwas vollkommen
ßig, unbiblisch, nichtpastoral, unökumenisch, deres als die pragmatische un:! armselige Auftas-
kurzum als nicht in der Linıie der erneut 1n der Pro- SUuN der Pastoral als «Kunst... die Fernstehenden

anzusprechen und gewinnen».28orammrede Johannes’ be1i der Konzilseröff-
Nung dargelegten Richtlinien tehend ansahen. In Im Lichte des Gesagten FAllt mehr die Irag-
Chenus ugen bezeichnet «Dastoral» ine bestimm- welite und Bedeutung der fehlerhaften Übersetzung

Theologie, ine Art un Weise theologisch des Gedankenganges der Eröfifnungsansprache auf,
denken und den Glauben lehren, ja mehr och: 1n der aps Johannes hinsichtlich des Lehramtes

feststellt, daß einen 1n hervorragendem aße1ne Sanz bestimmte 1C. der «He1ilsökonomie» ‘Z4
«pastoral» bedeutet, «das Wort Gottes «in aCctu>».25 pastoralen Charakter habe. In diesem Zusammen-
Das Wort geht VO  w einer Person AauUS, während die hang un VO  5 da aus gesehen müuüßte die Persön-
Doktrin objektiviert und entpersönlicht; das Wort lichkeit un:! das Handeln Johannes’ 1el
Gottes geht VO der Person des Gottmenschen aus. ründlicher studiert werden, ber den Mythos hin-
Und die TC <1bt der Welt nıcht allein eine Dok- auS, der ıh: 1Ur als guten, schlichten, jJovlalen
trin, sondern den lebendigen Jesus Christus. Man Mann darstellt, der sich Sanz un ausschließlich
annn die TE Christ1 nıcht VO  \ der Person Christ1i dem alten der Vorsehung anveritfraut den My-
trennen «Der Realısmus des laubens», W1€ thos, den ine gyewlsse oberflächliche Hagiographie
enu feststellt, «erwächst gerade AUS der Tat- geschafien hat und der seine wahre innere Physio-
sache, daß der Glaube Anerkennung eines interper- onomi1eE un: Originalität verhüllt un! verfälscht,
sonalen Verhältnisses ist un nicht die einfache, be- deren charakteristischer Zug keineswegs ein dille-
reitwillige Annahme einer formalen Te VO  a tantisches Improvisieren WAafT, sondern ein eindeutig
Dogmen, die glauben, un! VO:  =) Vorschriften, die pastorales Anlıegen, das seinem Pontifikat und

beobachten sind; Ss1e hat als Objekt einen « Je- dem Konzil aufgeprägt hat.
mand>.» er sollte nach dem en VO  D} Faktisch steht die Einberufung des Konzils, das
aps Johannes Aufgabe des Konzıils se1n, das seine Signatur rag 1m Sinne einer unerwarteten

Wort CGottes mitzuteilen «1n sel1ner spezifischen Inspiration verstanden ganz in der «JOHANMNELSCHENT
Linie, die, w1e Kardinal ECITCArOo geschrieben hat,Eigentümlichkeit als og mit dem Menschen,

WG ıneCun:! 1 einer KCHE die mM1ss10- «die IL Kirche 1n ihren wesentlichsten doktri-
nariısch ist. (Gott pricht heute » 2 Iso das Wort (SOt- nalen > und institutionellen spekten umfaßt un!
tes, verkündet 1n der Zeit, die Verkündigung des die gesamte menschliche Problematik unsefe_r eit
Evangeliums, gebunden die jeweilige ensch- einschließt». S1e ist ein «mi1t wohlberechneter

Kühnheit» gesetzteft Akte C der ‚Wa natürlich nichtheitsepoche. Die orderung ach einer Sprache
un Ausdrtucksweilse, die für die Menschen des alle Kinzelheiten voraussehen konnte un ebenso-
Jahrhunderts verständlich ist, 1n Berücksichtigung wenl1g gewlsse künftige Entwicklungen 1n ihrem
der unterschiedlichen Kulturen, der Blüte der tech- materiellen Gehalt, jedoch 1im wesentlichen die
nischen Zivilisation, stellt nıcht eine einfache päd- theologischen und historischen TODIemMeEe der S1-

uation der TC un der Spanne sel1nes Pontifi-agogische Forderung daf, sondern erwächst aus der
Notwendigkeit, dem Worte (Gsottes seine Aktuali- kates 1n den r1ft bekam».29 Auf die rage ach
tat 1n der Geschichte geben So gesehen 1st die den KErwartungen Johannes’ dem Konzil
Trennung 7wischen «doktrinal» un «pastoral» un noch allgemeiner der historischen un! reli-
eın künstlich. [)as Verständnis der «dottrina x1ösen Aufgabe unserer Generation gegenüber,

antwortet Kardinal Lercaro Betrachtet malilTE» als ineeiVO:  } abstrakten Prinzipien, die
als Ausgangspunkt für die Ableitung moralischer «die auptlinien des Denkens un! der allgemei-
Grundsätze dienen, nımmt der Verkündigung des un:! ursprünglicheren Entschlüsse Johannes’

kristallisiert INa  S 1m einzelnen, w1e nachEvangeliums ihre ebendigkeit un Vitalıtät. Die
«theolog1a» die Wissenschaft VO  5 Gott «1äßt UÜMNSGCIGT: Überzeugung möglich ist, seine ekkles1i0-
sich NUur 1n einer Okonomie> un: durch ine Oko- logischen un historischen auptthesen heraus;
NnOMI1Ee > verstehen, mMI1t anderen Worten A dem un sucht 1iNan VO da Aaus der großen Gesamt-:
Kommen Grottes in der Zieit: vorbereitet in dem konzeption seliner Lehre vorzustoßen, kannn mafll

schließlic ein 1el deutlicheres un! stärkeres EmPp-Auserwählten Volk, vollendet 1n Christus, un
nunmehr verwirklicht 1n der Kirche».27 Das edeu- en aiur bekommen, daß WIr allem erst

tet aber, daß die Geschichte 1n das Gewebe des in den Anfängen stehen...».
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Verschiedenes 1LCIL sollte, daß die alte Zentralbehörde etzten En-
des die «Synode> vollkommen beherrschte, ware

1NSs der wichtigsten Ergebnisse des Konzils, das das Konzil einem groben 'TLeil fehlgeschlagen,
die £he0ologische Grundlage für das pastorale ag o10f- un es müßte eines ages wieder VO  =) VOIN be-
namento bildet, ist der Grundsatz der bischöflichen ONNCH werden. y SS

Kollegialität. Miıt der Bestätigung dieses rund-
Satzes wandeln sich 1m Verhiältnis ZuUrF Vergangen- Kın anderes, bereits in der Konzilsaula selbst dis-
heit die Beziehungen 7zwischen Papsttum, Episko- kutiertes Problem, das sich 7zweifellos 1n den kom-
pat un Kurte. Die Reform der Kurie, ihrer Struk- menden Jahren 1N och entschliedenerer Weise stel-
LUur, ihrer Funktionen un! ihre Anpassung die len wird, betrifit die theologische ualifikation der
veränderte Situation, steht 1U erneut ZUT DIs- Konzilsbeschlüsse In welchem ITA sind sS1e VCI-

bindlich? Auf den früheren ökumenischen Konz1-kussion, jetzt aber auf der rundlage eines theolo-
ischen Prinzips.3! Die Kurie, die VOLI allem se1t len gab ine 4re Unterscheidung 7zwischen
dem Konzıl VO Irient 1ne Mittlerstellung W1- dogmatischen un disziıplinaren Dekreten iNan

schen aps un Bischöten übernommen hat, braucht LU das Konzil VO  } "Irient un das
müßte NU: nachdem einmal dieeVO  e der kol- Krste Vatikanum denken, WE uch aktısc.
legialen Gewalt der i1schofe 1in derC bestä- auf dem letzteren ausschließlich dogmatische Kon-
tigt ist, ein ausführendes rgan des Papstes un stitutionen promulgiert worden sind. DIe Konzils-

des / weiten Vatikanums dagegen stellen einegleicher e1lit der 1schofe werden.
DiIie Berichte VO  i den verschiedenen Konzıils- Neuheit in der Konzilsgeschichte dar, da 1in ihnen

sessionen, VOL allem von der dritten, lassen oft SC die Kanones un: Anathematismen fehlen, die als
Nug die Schwierigkeiten zutage treten, die VO:  =) Grundlage für die Interpretation dienten, durch die
seiten verschiedener Kxponenten der Kurile dem festgelegt wurde, W as als definiert und verbindlich

gelten hatte Wenn uch heute die rage nach derorgehen des Konzıils in den Weg gelegt wurden,
VOT em aufeinigen besonderen Gebieten, 1Ur Verbin:  chkeit weniger wichtig ist, 1m Verhiältnis
1ns davon NENNECIL: das der bisch6öflichen Kaol- den Lexten der früheren Konzile, 1rg S1e

doch ine Anzahl Schwierigkeiten, die auf den CI-legialität. Und 1iNall rag sich, ob nicht VO: selten
der Kurie ach dem Konzil der Versuch un  IN- sten e nicht 1Ns Auge fallen ine Untersu-
inen Wird, die Durchführungen derjenigen Kon- chung über die theologische Qualifikation,?* aller-
zilsbeschlüsse, die ihrer ellung Abbruch tun dings beschränkt auf die «dogmatische». Konstitu-
könnten, hinauszuzögern oder völlig versanden tion Lumen G enHUM, ist VO  — Bett1 durchgeführt

worden. Dieser vertritt den Standpunkt, daß mMm1tlassen. Wır wollen u1nls nicht den Satz eigen 114d-

chen, den erahan derKurie 1in denund legt « Die der Qualifikation «dogmatisch», die der Konstitu-
Päpste kommen und gehen, aber wWIr, WIr, die WI1r tion beigelegt wurde, «das allgemeine Lehramt als
die Kirche sind, bleiben unvergänglich»;32 und olches sich in der Vorlegung der darın enthalte-
doch ist darıiın das Problem der Kurialbürokratie nen Lehre engagiert», uchwenn sich e1nicht

ine eigentlicheDehfinition 1m technischen Sinneausgezeichnet formuliert. Genügt die Öösung
einiger Persönlichkeiten ohne ine grundlegende des Wortes handelt, die hnehin einz1g und allein
Strukturreform, den Gelst einer derartigen den rtad der Gewißheit berührt und nicht den
Jahrhunderte alten Institution wandeln ” [)as ist thentischen Charakter der ausgesprochenen TE
zweiıfellos ein Problem, das für die praktische Ver- So ist diese Lehraussage 11UX hloc als unwiderruf-

lich anzusehen und beläßt die Möglichkeit «einerWirklichung des Geistes des Konzıils ein Sanz be-
SOnNderes Gewicht besitzt. Denn die katholische spateren Vertiefung ». Professor Ratzinger NECT-

Kirche braucht die geeigneten Werkzeuge kennt ZWaLl, daß der Dext, WAas das Maß( seiner theo-
«nicht mehr solche, w1e S1e die Dekrete des Konzils logischen Verbindlichkeit anbetrifit, als USdadruc
VoOon Trient promulgiert haben, sondern solche, die des obersten Lehramtes der In (das g Eesamte
dem ZweitenVatiıkanum entsprechen». Zum Glück Bischofskolleg1ium in Einheit mMIt dem Papst) welit
ist die Institution einer Bischofssynode geschafien über den ordentlichen USdtTuC des päpstlichen
Worden als Mittelinstanz 7wischen der Zentralge- Lehramtes, einschließlich der Enzykliken, hinaus-

reicht, doch un damıt befindet sich auf der-walt und den regionalen Bischofskonferenzen;
aber nan muß sich darüber klar se1in:! C .. 27WENNINN selben Lintie w1e Bett1 bedeutet dies nach seliner

Auffassung MICHT, daß der ext in den Einzelheitendurch ein entsprechendes Kräftespiel iın kom-
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seiner Formulierungen in den Leitlinien seiner oreift die Unsicherheiten un Zweifel auf einer
Gedankengänge un 1n seinen Zitaten aus der ene, die sich als völlig 1ICU darstellt und vermut-
Schrift un den Vätern «irreformabel» ware.35 ich Instrumente un Vergleichsmaßstäbe verlangt,

die VO  w den traditionellen unterschieden s1ind.P.Congar vertritt allerdings, WE uch mMI1t e1n1-
SCIN Schwanken, W4sSs den sakrtramentalen Charakter Ganz gewiß aber zeichnet sich für die postkonz1-
des Episkopates anbetrifit (C ILL, Lumen (Gsen- liare Periode die Gefahr ab, daß ine bestimmte In-
t1um), den Standpunkt, die «Aussagefortm (dieser terpretation des egoriffes «pastoral» auf kommen
Lehre seH)N.: nıcht die einer dogmatischen ennl- kann, derart, daß verschiedene Konzilstexte in pa-
t10N», doch werde «recht schwieri1g, nicht 1NZU- storaler Hınsıicht 1m ein praktischen Sinne VOIL-

nehmen, daß das Konzil hier ein definitives Urteil standen werden, 1inNan dagegen für das VerständnIis
ausgesprochen hat», da «der Gegenstand in sich der ihnen zugrunde ljegenden Lehren auf die HKat-
außerst wichtig un der Beitrag, den ZUT: (e- scheidungen vorhergehender Konzile un früherer
samtlehre ber den Episkopat bringt, VO  } ent- Außerungen des päpstlichen Lehramtes 7urück-
Sscheidender Bedeutung » ist.36 KEine Annahme, die oreift.37
VO  5 Ratzinger eindeutig abgele‘ wird. Man be-

Für die umfangreiche Bibliographie ZU) ema des Zweiten O. Roegele, Was erwarten WI1r VO] Konzil? Gedanken eines
Vatikanums se1 verwiesen auf Arch. Hist. Pontificia: ‚p  CO. Laien, snabrück, 96
LOvr. unı Rev. Hist. Ecel. Unter den bedeutendsten Gesamtüber- ‚grand, concile cecumen1que et l’evangelisation du 1iNOL-

blicken ber die verschiedenen Konzilssessionen se1 verwiesen auf de, Otrwort VO]  5 Kardinal 5uenens, ulhouse 1962, 142 Vgl. auch
G.Caprile, Il Concilio Vaticano 1L, Terzo periodo, Rom 1956 (bis Zur ]J.d’Souza, Besoins exigences des missions aujourd’hul1, Un COM-

Stunde die einzige Ausgabe, s1e ring! die bereits VO!]! der (a Catt. c1ile POUTI emps, Parıs 1961, 167-190.
veröftentlichte Konzilschronik); Y.Congar, atican I1 Concile Laurentin, L/’enjeu du Goncıile, C siehe ‚ben Anm. I‚

jJour le jour, Parıs 963 ders., Le Concıle Jour le Jour Deux1ieme Fragen das ONZL. Anregungen unı Hofinungen, reiburg
SESS1O0N, Paris, 1964; ders., Concıle Jour le jour 1 roisiteme SCS - 1961, 59 Seiten ; B. Häring, Das ONZL. 1im Zeichen der Einheit, 'Te1-
$10N, Parıs 965 DialogC] Kıne evangelische Bestandsauf- burg 1963, IO01—117, Roegele, Was WI1r VO] Konzil? OPD.

CIt., s. oben Anm.7,- U, Rousseau, Les espolrs @cumen1quesnahme ZU) Onzıl, hrsgb VO] Lindbeck, Göttingen 19065 ; La
Valle, ‚ofagg10 del Concilio G1l0orno PCI 7101N0 la seconda sessione, l’Epreuve des realıtes, Un concile POUTLC 5 Gits 101—225-
Brescia 19643 Fedeltä del Concilio dibattiti della sess10nNe, Vgl auch Bea, L’azione de1 christianı, Rom 1962 (mit umfangrel-
Brescia 965 Helbing, Das Zweite Vatikanische ONZ1. Kın Be- chen bibliographischen merkungen) H. Küng, Konzil und Wie-
richt, ase. 1966 (umfaßt alle Sessionen); R. Laurentin, L/’enjeu du dervereinigung, Erneuerung als Ruf in die Einheit, Wiıen-Freiburg-
Concıile, Paris 19062 ders., L/’enjeu du Concile llan de premiere 4Se| 1960; B. Pawley, Locking at the atiıcan ‚ouncıl, London
SESS1ON, Parıs 1963; ders., L/’enjeu du Concıle Bılan de la deuxieme 1962; „Skydsgaard, Konzil und Evangelium Lutherische St1im-
Sess10N, Parıs, 1964; ders., L/’enjeu du Concıle 1lan de la tro1isi1ıeme 1LICI1 ZU) kommenden römisch-katholischen OnzI1l, Göttingen 1962
SESSI1ON, Parıis 1965 ; Ratzinger, Die Sitzungsperiode des ED il Mitarbeiter diesem etr. 1.-P. Dubois-Dumee, J.De
Vatikanischen Konzils, Kın Rückblick, Köln 1963 ders., DIe rgeb- Broucker, R. Voillaume, M.-D. Chenu, Msgr. Marty, F. Houtart,
nisse und tobleme der dritten Konzilsperiode, Köln 96 KRynne, aBaas, D’S50uza, O. Rousseau, Y.Congar.

concılı ecumenic1i ne. ıta della Chiesa Prolusione al SXCXILLetter from atıcan City Vatican Councıil 11 (First dess10n), London
1963; ders., The Second Session, New York 1964; ders., The 1Tı di agglornamento culturale Passo della Mendola 16. ugus!
SESSION, London 1965 Schillebeeckx, Het tweede aticans Gon- 1960, Discorsi dell’ Archivescovo di 1lano La Chiesa (1 A962);,
cilie, Den Haag 1965 A, Wenger, atiıcan IL premiere sSesSS10N, Parıs Miılano 1962, 148 Seiten.
1963, ders., atıcan IL, chron1ique de la deuxieme sEss10N, Paris 19643 13 Orientamenti1 pastoralı del Concilio Ecumeni1ico at1cano UD
Vatican 1L, chronique de la troisiteme sEess10N, Paris 1965 (OQsservatore Romano, 18—19. September 1961, Besonders bemer-

In Kirchenzeitung für das Bistum Aachen, ug  ep! 1961 kenswert ist folgende « Verschiedene Bischöfe haben sich von
3 Kann das Konzil auch scheitern ? erkur, 1 /: Oktober 961, nfang darüber beklagt, da keine eigene Pastoral-Kommission

geschafien worden ist. och WE inNnan 1es nicht hat,VO!]  3 ‚Oft abgedruckt in Kirche 1m Onzil, reiburg 1963, 2—22,
La reussite du Concile est-elle assutee ” es, 95/313 (1962), nıcht, weil 1Da CS VEICSSCIHL hätte der Aaus Nachlässigkeit, vielmehr

190—19)5 weiıl L1LL1Al wollte, daß alle Kommissionen einem pastoralen Geist
arbeiteten.Puo fallire il Concilio 7 1n La Valle, ‚Otragg1o del ncıll0,

CI siehe ben Anm. I, 206—400; vgl. auch M. Gozzin1, Concilio Vgl. Acta ‚pOSi 1S 54 (1962), 792 Der lateinische 'Text
aperto, Florenz 19062, 0, Reflexions SULTC concile, Lum. et Vie, 14 lautet: «scilicet CAaCcC inducendae efrfunt tationes ICS exponendi, quab
(19065) n U, P.-A. Liege, concile de l’esperance, Signes du Cu magister10, CU1US ndoles praesertim pastoralis eST, magı1s COLl-

s I. Januar 1966, 5—6. gruane», Die amtliche italienische Übersetzung des SanNzenN Stückes,
Vatican IL, partir des conciles precedents, Ireniıkon, 28 (1 965), das WI1r 1in uUuNsSscCICIN Beitrag direkt Aaus dem Lateinischen übersetzt ha-
Von Rousseau siehe sei1Nes Tiefganges undel seiner ben, macht den ursprünglichen TLext völlig unkenntlich. uch die

ußersten Nüchternheit den Beitrag « Le deuxieme Concıle du Vati- jellen Übersetzungen in andere prachen weisen dasselbe Kenn-
CAall, Reflexions ecclesiolog1iques», tenıkon (1962), 467-478 ; Au- zeichen auf. Die einzige exakte Übersetzung, die u1ls bekannt ist, ist
LOr du Concile : l’intersession, eb! ders. 20 (1963), 204-—227 Chroni1- die VO]  a der Herder-Korrespondenz, November 1962 (197% 37 mit der
qu«c de la deuxieme sess1o0n du GConcile, eb! ers. y 907 279 ber die emerkung «1n eigener Übersetzung ». [ )Das Problem der amtlichen

Übersetzungen, aber auch der Wiedergaben der nicht schriftlich VOL-dritte dession, eb ders. A / (1964), 505—523; Chronik der vietten
Session, eb! ders. 28 (1965), 473—501 ijegenden Ansprachen VO] apsı Johannes verdiente eine Untersu-
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chung, die sich möglicherweise als außerordentlich interessant erweli- 31 Schillebeeckx, Die Signatur, Git:, 113
könnte. Seraflan, 'Ihe Pılgrim, 1964 (es handelt sich hier ein viel

kritisiertes Werk, dessen tenicht unnutz ist, aber im Hinblick15 Vgl. J. Hampe, Ende der Gegenrefortmation ? Das Onzil, Do-
kumente und Deutung, Stuttgart-Berlin-Mainz 1964, 1’7. auf die Darstellun: der ehandelten Periode der zweiten Session

16 Man lese diesem Aspekt den ausgezeichneten Artikel VO]  5 die notwendigen otbehalte erfordert).
„ Alberigo, Vues nouvelles SUTL le Concıile de TIrente, l’occasiıon du 33 U, Rousseau, atican M partir des conciles precedents,
centenaire, (CLONCILIUM (frz. Ausg. 7, 65—79); (dtsch. Ausg., Das Kon- cit., 447 1e. auch H.de ‚ubac, 1n La Chiesa del aticano 1L, hrsg
il VO!] I rient in 1C| übersetzt VÖO']  5 erz VOILL G. Barauna, Florenz, 1965,

K6öln und Opladen 1963, Qualificazione teologica della Costituzione (Die theol. Quali-
fikation der Konstitution), La Chiesa del at1cano EL CIE., 267 bisIS edin, Strukturprobleme der ökumenischex_'l Konzilien,
274CIt:.

19 Concilio Ecumenico Vaticano Lr enf 1962, 195 35 La collegialitä episcopale dal DUnNtO vista teologico (Die
DIie S1ignatur des 7weiten Vatikanums Rückblick auf drei Kollegialität der Bischöfe theologischem Gesichtspunkt), La

Sitzungsperioden (deutsche bersetzung des zitierten Or1- esa del Vaticano 1, GIt.. 759
ginals, Wiıen 19065, 54) 30 In ‚uUOgO di conclusione Anstelle einer abschließenden Zg

21 La Chiesa c  c Concilio, Mailand 19064, 145 sammenfassung), La esa del ati1cano Gitz, 1262-1263,
22 1e. in Die Signatur, O Cit.; VOI allem den Paragraphen, der CIE., 758

sich Mi1t den Mißverständnissen auf dem Konzil befaßt, 64—-73 Übersetzt VÖO]  - Karlhermann Bergner
23 Zuerst erschienen 1n Parole et mission, D I5  Drl 19063),

182-—202, un! NaC| EerNEutL abge:  ckt La Parole de Dieu M
L’&vangile dans le» Parıs 1964, 65 5—672. Wır Zzitieren aAus dem
letztgenannten Band.

Ebd., ders., 65
25 Ebd., ders., OI
26 Ebd., ders., 663
27 Ebd., ders., 666
28 L.Carlı, La Chiesa Concıilio, Cit., och Öchten WI1r

och hinzufügen, dalß ber das, Was in den bedeutungsschweren Geboren 5. Februar 102) 1n Pola, Italiıen, studierte
Bemerkungen VO!] Schillebeeckx der enu gesagt ist, hinaus, auch
och inmanchen besonderen Situationen verschiedener (GGruppen VO] der Philosophischen Fakultät in Rom, mit der
Konzilsvätern eine gewisse Komplexitäti bleibt, entweder auf -TUN! These 11 problema della stor12 1n Benedetto Croce
ihrer persönlichen Bildung der ihrer mange|  en Vorbereitung auf promovlierte. Er ist Professor für Kirchengeschichte
den Dialog der auf ITUnN! einer Art Minderwertigkeitskomplex in un: liest Bologna Neue Geschichte, zudem ist
den Auseinandersetzungen mit den Urganen der römischen Kurie:
alles Elemente, die gew1| VO]  - den beiden zitierten utoren nicht ZC- Mitglied des Centro d1 Documentazione in Bologna.

Seine Veröflentlichungen sind U, Sull’ecclesiolog1aleugnet werden, die, Ww1e übrigens viele VO]  3 denen, die sich mit dem
Zweiten Vatikanum beschäftigt aben, anerkennen, daß auch die Op- d Paolo Sarpl, Stud1 Bernardini, Linee di Sv1iluppo del
position einen gewissen Nutzen besitzt. pensiero di (Jscar Cullmann; ist Mitarbeiter der e1lt-

29 G. Lercaro, 10vannı CM! Linee pCI ticerca storica, schriften Rivista di Storla della Chlesa 1n Italıa, 1vistaRom, 1965, 20, Kın ausgezeichnetes Porträt der Persönlichkeit Jo-
Stotrica Italiana, Studi1 Storic1 OS  — un: Bibliothequeannes’? Hindet 1a 1n der Ansprache, die Kardinal Suenens

8.Oktober auf dem ONZ]. gehalten hat; s1e ist abgedruckt La d’Humanisme Renatissance. In Vorbereitung Sind :
Valle, ‚Otagg10 del Concilio, Cit, 2 serv1 d1i Marıa al Concilio d1 "Irento und Tentativıi

Uns wıiıll scheinen, als onne ZzZusammen mit Schillebeeckx, dı unlone dalla Hne del concilio di Irento alla ucCIIa dei
Sagen: Statt eines Übergangspapstes WUuf« er) ZU 'aps! der ber-
gangskirche» (op. Cit.. 74). trent’annı].
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